
Zum 14. Mal fand das Nieder-

sächsische Grünkohlessen in der 

„Hauptstadt Europas“ Brüssel statt. 

Es zählt zu den beliebtesten gesell-

schaftlichen Ereignissen des Jah-

res und wird von der Vertretung 

des Landes Niedersachsen bei der 

Europäischen Union ausgerichtet. 

Sein Debüt als Gastgeber gab Mi-

nisterpräsident David McAllister. Er 

begrüßte in einer heiteren Anspra-

che die 500 hochrangigen Gäste 

aus europäischer Politik, Wirtschaft 

und Medien. Auch der deutsche 

Sänger Peter Maffay war dabei. 

Kooperationspartner war in diesem 

Jahr die Region Hannover, die sich 

dem Publikum präsentierte. Ein Hö-

hepunkt des Abends war die Rede 

des EU-Kommissars für Energie, 

Günther Oettinger, der von seinen 

ersten zwölf Monaten als Kommis-

sionsmitglied aus der EU-Energie-

politik berichtete.

Die deftige, original niedersächsi-

sche Küche fand genauso wie die 

Neujahrsansprache von „Günther 

dem Treckerfahrer“ großen Zu-

spruch und ließ kein Auge trocken. 

Er erläuterte aus seiner Sicht die 

EU-Politik und verschonte die Mit-

glieder der Bundesregierung ge-

nauso wenig, wie die Anwesenden 

aus der Landes- und EU-Politik.

Liebe Leser und Leserinnen, 

ich begrüße Sie ganz herzlich zur aktuellen Ausga-

be meines Newsletters. Alle zwei Monate möchte ich 

Sie über aktuelle Ereignisse aus meinem politischen 

Alltag als Europaabgeordneter – sei es im Wahlkreis 

zuhause oder in Brüssel und Straßburg – informieren. 

Dazu gehören Berichte über Termine in Niedersach-

sen, Einblicke in die themenbezogene Arbeit der par-

lamentarischen Ausschüsse wie auch Begegnungen 

mit Besuchergruppen und interessierten Bürgern vor 

Ort. Ich hoffe, dass ich Ihnen europäische Themen 

auf eine anschauliche Weise näher bringen kann und 

wünsche eine angenehme Lektüre. 

Ihr 
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Traditionelles Grünkohlessen der Niedersächsischen 

Landesvertretung in Brüssel

(v.l.): Michael Freericks (Leiter der Lan-

desvertretung), Ministerpräsident David 

McAllister MdL, Burkhard Balz MdEP



Aktuelles

Unter Federführung der Regie-

rungsvertretung Lüneburg in 

Kooperation mit der Stadt Uel-

zen fand am 11. Februar 2011 

die Eröffnung des EU-Infopoints 

statt. Neben Vertretern der kom-

munalen Politik und Verwaltung 

nahm Burkhard Balz, der als 

CDU-Europa-Abgeordneter die 

Heidelandkreise betreut, an der 

Vom 8. bis 10. Februar 2011 war 

der Ausschuss für Wirtschaft, Ar-

beit und Verkehr des Niedersäch-

sischen Landtags unter Vorsitz 

von Karl-Heinz Bley in Brüssel. 

Nach Gesprächen in der nieder-

sächsischen Landesvertretung 

und der Ständigen Vertretung der 

Bundesrepublik trafen sich die 

Mitglieder mit Burkhard Balz, um 

aktuelle wirtschafts- und fi nanz-

politische Fragen zu erörtern. Be-

sonders rege wurde die Richtlinie 

über Einlagensicherungssysteme, 

Eröffnungsveranstaltung teil. Un-

ter den Gästen waren auch 100 

Schüler aus Uelzen, die in einer 

Fragestunde ihre europapoliti-

schen Fragen an Balz richteten. 

Dabei brannten ihnen Themen 

wie Quotierungen in Führungs-

ebenen von Unternehmen oder 

die Haltung der EU zu den aktuel-

len Unruhen in Ägypten unter den 

Nägeln.

Im Anschluss an die Eröffnungs-

veranstaltung nahm Balz an einer 

Besichtigung der „Woltersburger 

Mühle“ bei Uelzen teil. Sie ist 

ein aus Mitteln des Europäischen 

Sozialfonds gefördertes Projekt, 

welches in der Berufsintegration 

von Arbeitslosen große Erfolge 

erzielt. Projektleiter Gerhard Min-

naard führte über das Gelände 

und erläuterte den Aufbau der 

Einrichtung. „Bei einem Projekt 

die Burkhard Balz für die Fraktion 

der Europäischen Volkspartei als 

Schattenberichterstatter bearbei-

tet, besprochen. Er betonte, wie 

wichtig es ist, bestehende Mängel 

im System zu beheben, um euro-

paweit einen bestmöglichen Ver-

braucherschutz zu gewährleisten. 

Bewährte Systeme dürften dabei 

jedoch nicht abgeschafft werden. 

An dem Gespräch nahm auch 

Christof-Sebastian Klitz, Leiter 

der Volkswagen-Repräsentanz 

Brüssel, teil. In seinem Vortrag 

wie diesem sehen wir, dass EU-

Fördergelder wirkungsvoll einge-

setzt sind und die Kommunen von 

EU-Mitteln profi tieren“, so der 

Europa-Abgeordnete. „Diese Er-

folge müssen jedoch noch deut-

licher in die Öffentlichkeit trans-

portiert werden.“

Anschließend gab es ein Tref-

fen von Balz mit Bürgermeistern 

aus der Region und dem Uelze-

ner Landrat Dr. Theodor Elster. 

Sie diskutierten über die Themen 

„Zukunft der EU-Strukturförde-

rung“ und „Demographieentwick-

lung im ländlichen Raum“. Inner-

halb dieses Gespräches konnten 

sie von der infrastrukturellen 

Ausgangssituation ihrer Städte 

und Samtgemeinden berichten 

und einen Einblick in die aktuellen 

Überlegungen zur anstehenden 

Förderperiode ab 2014 gewinnen.

ging er auf europapolitische The-

men für die Automobilwirtschaft 

ein, insbesondere auf die geplan-

ten Emissionsnormen für leichte 

Nutzfahrzeuge. 

Burkhard Balz bei der Eröffnung des EU-Infopoints in Uelzen

Ausschuss für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr zu Besuch in Brüssel

Burkhard Balz mit Projektleiter Gerhard 

Minnaard auf der Woltersburger Mühle

Christof-Sebastian Klitz, Leiter der Volks-

wagen Repräsentanz in Brüssel



Der neue Regulierungsrahmen für 

die europäische Versicherungs-

branche nimmt Formen an. Da-

für sorgt nicht zuletzt Burkhard 

Balz, der im Wirtschafts- und 

Währungsausschuss des Europä-

ischen Parlaments als Berichter-

statter für die so genannte Om-

nibus II-Richtlinie zuständig ist. 

„Ich freue mich auf diese äußerst 

verantwortungsvolle Aufgabe. Die 

europäischen Versicherer mana-

gen Kapitalanlagen von rund 6 

Billionen Euro, allein in Deutsch-

land gibt jeder Bundesbürger im 

Durchschnitt 2.100 Euro pro Jahr 

für den eigenen Versicherungs-

schutz aus. Bei den anstehenden 

Regulierungsfragen ist eine um-

fassende parlamentarische Kont-

rolle essentiell“, so Burkhard Balz 

nach der Veröffentlichung des 

Kommissionsvorschlags. Die Om-

nibus II-Richtlinie ist im Wesentli-

chen eine Änderungsrichtlinie zur 

Solvabilität II-Richtlinie für die 

Versicherungs- und Rückversiche-

rungsbranche, die in der vorange-

gangenen Legislaturperiode ver-

abschiedet wurde und im Moment 

in der Umsetzungsphase steckt. 

Versicherungsregulierung in Europa auf dem Prüfstand

Die Änderungen setzen haupt-

sächlich an drei Stellen an: 

• Die Kompetenzen der neu ge-

schaffenen europäischen Auf-

sichtsbehörde für das Ver-

sicherungswesen und die 

betriebliche Altersversorgung 

(EIOPA) werden in die Solvabi-

lität II-Richtlinie eingearbeitet. 

Dass die EU-Aufsicht nun mit 

umfassenden Eingriffsrechten 

ausgestattet wurde, ist vor al-

lem dem Europäischen Parla-

ment zu verdanken, das sich 

im September vergangenen 

Jahres gegen massive Wider-

stände aus den Mitgliedsstaa-

ten durchgesetzt hat. EIOPA 

hat zum 1. Januar 2011 seine 

Tätigkeit am Behördensitz in 

Frankfurt am Main aufgenom-

men und kann künftig nicht nur 

in Notfallsituationen verbindlich 

eingreifen, sondern auch dann, 

wenn nationale Aufsichtsbehör-

den Meinungsverschiedenhei-

ten haben oder gegen Gemein-

schaftsrecht verstoßen. 

• Die Solvabilität II-Richtlinie 

muss an die neue Rechtslage 

des Lissabon-Vertrags angepasst 

werden. Dies betrifft insbeson-

dere Ermächtigungen zu Durch-

führungsverordnungen. Mit dem 

Lissabon-Vertrag wurden die 

Kontrollbefugnisse des Europä-

ischen Parlaments auch in die-

sem Punkt gestärkt. 

• In der Diskussion stehen zudem 

Übergangsbestimmungen für 

bestimmte Artikel des Solvabili-

tät II-Rahmenwerks, die die EU-

Kommission vorgeschlagen hatte, 

auch um der Ergebnisauswertung 

zur kürzlich abgeschlossenen, 

fünften quantitativen Auswir-

kungsstudie Raum zu geben. „Die 

Übergangsbestimmungen sind 

ein heikles Thema. Eine Ausset-

zung der Solvabilität II-Vorgaben 

kann nicht das Ziel sein, doch 

darf es auch keine Überfrachtung 

mit Regulierungsanforderungen 

geben, die angesichts des aktuel-

len Markt- und Anlageumfelds vor 

allem für die kleinen und mittle-

ren Versicherungsunternehmen 

schlichtweg nicht erfüllbar sind“, 

stellt Balz klar.

Die Aufgabe von Burkhard Balz be-

steht nun darin, die Position des 

Parlaments zum Kommissionsvor-

schlag auszuarbeiten und in den 

Verhandlungen mit Vertretern der 

Europäischen Kommission und der 

Ratspräsidentschaft zu verteidigen, 

bevor das Verhandlungsergebnis 

voraussichtlich Ende diesen Jahres 

im Plenum verabschiedet wird. 

Burkhard Balz, Berichterstatter für Versicherungsregulierung 

Top-Thema



Schon Mitte des 20. Jahrhunderts 

wurde mit den ersten Initiativen 

und Fonds der Grundstein für die 

heutige europäische Struktur-

politik gelegt. Dies zeigt, welche 

bedeutende Stellung die Förde-

rung der verschiedenen Regionen 

in Europa seit jeher einnimmt. 

Oberstes Ziel war hierbei stets 

der Ausgleich wirtschaftlicher und 

sozialer Ungleichheiten und damit 

eine Verringerung der Unterschie-

de zwischen den einzelnen Regio-

nen. Im Programmplanungszeit-

raum 2007 - 2013 konkretisiert 

sich diese Zielstellung anhand 

dreier Schlüsselziele: „Konver-

genz“, „Regionale Wettbewerbs-

fähigkeit und Beschäftigung“ und 

„Europäische territoriale Zusam-

menarbeit“. Zur Erreichung die-

ser Ziele verfügt die Europäische 

Union wiederum über drei ver-

schiedene Instrumente, die je-

doch zielübergreifend angewandt 

werden können und Mittel in 

Höhe von insgesamt 347,41 Mil-

liarden Euro umfassen: den Euro-

päischen Sozialfonds (ESF), den 

Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE) und den Ko-

häsionsfonds.

Mit Hilfe des ESF soll die Be-

schäftigungssituation in der Eu-

ropäischen Union verbessert 

werden. Hierfür werden Projek-

te unterstützt, die den Zugang 

zum Arbeitsmarkt erleichtern, 

Humankapital fördern, soziale 

Eingliederung stärken und die Ar-

beitssysteme selbst anpassen.

Quelle: Webauftritt Europäische Kommission

Der EFRE dient zur Stärkung der 

wirtschaftlichen und sozialen Ko-

häsion in der Europäischen Union 

durch Abbau der Ungleichheiten 

zwischen den einzelnen Regionen. 

Hierfür fi nanziert der EFRE Infra-

strukturen, vornehmlich im Zu-

sammenhang mit Forschung und 

Innovation, Telekommunikation, 

Umwelt, Energie und Transport 

sowie Finanzierungsinstrumente 

zur Unterstützung der regiona-

len und lokalen Entwicklung. Des 

Weiteren erhalten insbesondere 

kleine und mittlere Unternehmen 

direkte Hilfen für Investitionen 

zur Schaffung einer dauerhaften 

Beschäftigung. Im besonderen 

Maße berücksichtigt der EFRE 

auch territoriale Besonderheiten, 

wie naturbedingte geographische 

Nachteile oder Gebiete in äußers-

ter Randlage.

Für den Kohäsionsfonds kommen 

dagegen alle Staaten in Frage, 

deren Bruttoinlandsprodukt pro 

Einwohner unter 90% des EU-

Durchschnitts liegt. Deutsche 

Projekte kommen daher für eine 

Förderung durch den Kohäsions-

fonds nicht in Frage. 

Zur Abrundung dieses Systems 

aus drei verschiedenen Struktur-

fonds wurde darüber hinaus der 

Solidaritätsfonds der Europäi-

schen Union (EUSF) eingerichtet. 

Er dient in Sondersituationen zur 

Intervention bei Naturkatastro-

phen und als Solidaritätsinstru-

ment für Regionen, die von Ka-

tastrophen heimgesucht worden 

sind.

Mit Hilfe dieses umfassenden Pa-

kets ist es der Europäischen Uni-

on möglich, nach und nach ihrem 

Ziel von einem vereinten Europa 

ohne erhebliche Ungleichheiten 

näher zu kommen. 

„Da die gegenwärtigen Förder-

maßnahmen 2013 auslaufen wer-

den, arbeiten wir Niedersachsen 

in Brüssel schon jetzt daran, si-

cherzustellen, dass Niedersach-

sen auch danach nicht durch das 

Raster fällt“, so Burkhard Balz.

Weitere Informationen fi nden sie 

auch auf den Seiten der Gene-

raldirektion Regionalpolitik der 

Europäischen Kommission unter 

http://ec.europa.eu/regional_po-

licy/index_de.htm.

Strukturpolitik der Europäischen Union 2007 - 2013
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Kontakt: 

Büro Brüssel

Europäisches Parlament

ASP 15 E 142

Rue Wiertz 60

B-1047 Brüssel

Tel.: +32 2 2 84 71 99 oder

Tel.: +32 2 2 83 71 99

Fax: +32 2 2 84 91 99

burkhard.balz@europarl.europa.eu

www.burkhard-balz.eu

Büro Straßburg

(nur während der Plenarwochen besetzt)

Europäisches Parlament

LOW T 10086

Avenue du Président Robert Schuman

F-67070 Straßburg

Tel.: +33 388 17 71 19

Tel.: +33 388 17 91 19

burkhard.balz@europarl.europa.eu

www.burkhard-balz.eu

Europa-Büro Stadthagen

Obernstraße 28

D-31655 Stadthagen

Tel.: +49 5721 93 93 62

Fax: +49 5721 93 93 65

ep@burkhard-balz.eu

www.burkhard-balz.eu

Europa-Büro Hannover

Walderseestraße 21

D-30177 Hannover

Tel.: +49 511 3 97 87 19

Fax: +49 511 3 97 87 14

ep@burkhard-balz.eu

www.burkhard-balz.eu

Ute Schmaltz
• Magistra der Politikwissenschaft 

und Geschichte

• Parlamentarische Assistentin

• verantwortlich für die Betreu-

ung der Dossiers im:

- Wirtschafts- und Währungs-

ausschuss, 

- Sonderausschuss zur Finanz-, 

Wirtschafts- und Sozialkrise, 

- Ausschuss für Verkehr und 

Fremdenverkehr 

• zuständig für 

- Terminkoordination

- Praktikanten im Büro Brüssel

Eike Paulun
• Politikwissenschaftler (BA)

• Referent in den Europa-Büros 

Stadthagen und Hannover

- Korrespondenz

- Terminkoordination

- Besuchergruppen und

Besucheranfragen

- Kommunale und Regionale 

Europapolitik

Judith Lösinger
• Diplomkauffrau

• Parlamentarische Assistentin

• verantwortlich für die Betreu-

ung der Dossiers im:

- Wirtschafts- und Währungs-

ausschuss und 

- Ausschuss für Verkehr und 

Fremdenverkehr

• zuständig für 

- Finanzverwaltung

- Reisemanagement

Marita Gericke
• Sparkassen-Betriebswirtin

• Mitarbeiterin im Europa-Büro 

Stadthagen

- Bürgeranfragen

- Korrespondenz

Marita Gericke übernimmt im Europa-Büro Stadthagen die Aufgaben von Renate 

Reinnisch. Die Sparkassen-Betriebswirtin wird für die Beantwortung von Bürger-

anfragen und allgemeine Assistenzaufgaben zuständig sein. Bereits im Wahl-

kampf zur Europawahl 2009 hatte sie im Team von Burkhard Balz mitgewirkt.

Kontakt

Meine Mitarbeiter in Brüssel/Straßburg & Stadthagen/Hannover


